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Allzeithochs mit Fragezeichen

Viele Aktienindizes – die Schweiz aus-
genommen – präsentieren sich der-
zeit von ihrer besten Seite. Neue All-
zeithöchststände oder Kurse knapp
darunter prägen das Bild der Finanz-
märkte. Doch unter der glänzenden
Oberfläche zeigen sich erste Risse. Die
US-Wirtschaft wächst zwar weiter,
doch der Arbeitsmarkt verliert an Dy-
namik. Im August wurden in den USA
weit weniger neue Stellen geschaffen,
als erwartet. Die Arbeitslosenquote
stieg auf 4.3 Prozent und markierte
damit den höchsten Stand seit mehre-
ren Jahren.Beobachter machen unter
anderem die Einwanderungs- und
Zollpolitik von Donald Trump dafür

verantwortlich, weil sie das Arbeits-
kräfteangebot verknappt. In diesem
Spannungsfeld wird von der amerika-
nischen Notenbank (Fed) eine vorsich-
tige Lockerung ihrer Geldpolitik er-
wartet. Die Fed hat im Gegensatz zu
ihrem Schweizer Pendant, der SNB,
ein Doppelmandat. Zusätzlich zum
Auftrag der Preisstabilität ist sie auch
für die Vollbeschäftigung verantwort-
lich. Wir gehen ebenfalls von einer
vorsichtigen Lockerung der Fed aus –
mit der Option, diese bei Bedarf zu-
rückzunehmen.

Auch in der Schweiz ist die Lage
komplex, aber vergleichsweise stabil.
Die Teuerung verharrt mit 0.2 Pro-
zent deutlich innerhalb des Zielbands
der Schweizerischen Nationalbank (0
– 2 Prozent), womit keine geldpoliti-
schen Interventionen notwendig er-
scheinen. Der Schweizer Franken hat
gegenüber dem US-Dollar deutlich
aufgewertet – für exportorientierte
Firmen ein Margenproblem, das aktu-
ell stärker wiegt als die US-Zollmass-
nahmen.

Die Unternehmen überzeugen
hauptsächlichmit der Ertragsseite: Die
Berichtssaison in diesem Jahr zeigt ins-
gesamt erfreuliche Resultate.Die «Mag-
nificent Seven» prägen weiterhin die
Indizes, doch die Bewertungen einzel-
ner Technologietitel sind inzwischen
ambitioniert. Der Markt preist ein mo-
derates Wachstum, fallende Inflations-
raten und eine erste vorsichtige Zins-
senkung ein. Kurz: Die Märkte brau-
chen keine raschen Zinssenkungen,
politisch motivierte Eingriffe würden
das Vertrauen in die Geldpolitik schwä-
chen.

Für Anlegerinnen und Anleger be-
ginnt nun eine anspruchsvolle Phase.
Der September gilt historisch als einer
der schwächsten Börsenmonate. Die
Aussicht und damit die weitere Ent-
wicklung der Märkte hängen vor allem
von drei Faktoren ab: Bleibt die US-In-
flation unter Kontrolle, ohne den
Arbeitsmarkt zu schwächen? Beginnt
die Fed mit Zinssenkungen, ohne zu
forsch vorzugehen? Und bleiben die
Gewinnerwartungen der Unterneh-

men stabil? Die Risiken sind nicht neu:
geopolitische Konflikte, handelspoliti-
sche Spannungen und zyklische
Schwankungen im KI-Sektor. Positive
Impulse könnten hingegen von einer
breiteren Marktteilnahme, sinkenden
Realzinsen und stabileren Lieferketten
ausgehen.

Auch wenn die Märkte zurzeit opti-
mistisch sind, lohnt sich eine solide
Auseinandersetzung mit dem eigenen
Portfolio. Wer investiert ist, bleibt es
besser auch – aber selektiv. Wir setzen
auf Qualität vor breiter Marktabde-
ckung. Strukturell sehen wir Rücken-
wind aus Digitalisierung, Automatisie-
rung,Energiewende und ausgewählten
Gesundheits- und Infrastrukturthe-
men.

* Daniel Lüchinger, Chief Investment Officer bei
der Graubündner Kantonalbank.

Eine Kooperation mit der
Graubündner Kantonalbank

«Die amerikanische
Geldpolitik steht vor
einem Balanceakt
zwischen Inflation
und Arbeitsmarkt.»

Daniel Lüchinger*
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Der Kübliser Räuber soll nicht
so schnell davonkommen
Zwei Raubüberfälle im Oberengadin gehen aufs Konto desselben Mannes. Er landet aber erst nach der zweiten
Tat in Untersuchungshaft. Ein anderer Mann überfällt ein Geschäft in Küblis. Sitzt dieser jetzt hinter Gittern?

Béla Zier

D iese Mitarbeitende eines
Lebensmittelgeschäfts in
Küblis erlebte wohl den
Schrecken ihres Lebens.
Am vergangenen Mon-

tag überfiel ein 43-Jähriger den Laden.
Er betrat das Geschäft um 16.15 Uhr
und bedrohte die Verkäuferin.Womit
das geschah, ob etwa mit einem Mes-
ser oder einer Feuerwaffe, ist gemäss
der Kantonspolizei Graubünden noch
Gegenstand laufender Ermittlungen.
Der Räuber erbeutete gemäss Medien-
mitteilung rund 2000 Franken und
machte sich in unbekannte Richtung
davon.

Sofort wurde eine Fahndung einge-
leitet und in Zusammenarbeit mit der
Bündner Staatsanwaltschaft umfang-
reiche Ermittlungen durchgeführt.
Am Dienstag, kurz nach 11.30 Uhr,
schnappten beim Täter dann die
Handschellen: Er konnte im Prättigau
festgenommen werden. Was aber ist
seither passiert? Sitzt der Täter nun
hinter Gittern oder wurde er bereits
wieder auf freien Fuss gesetzt? Letzte-
res wäre gar nicht so abwegig. Das
zeigt das Vorgehen nach einem kürz-
lichen Raubüberfall im Oberengadin,
das in der Öffentlichkeit für Kopf-
schütteln sorgte.

Täter in Polizeigewahrsam
Der Kübliser Räuber befindet sich
nach seiner Festnahme aktuell noch
in Polizeigewahrsam. Das teilte der
Bündner Staatsanwalt Kevin Knobel
auf Anfrage mit. Und der 43-Jährige
soll weiter hinter Gittern bleiben. «Es
wurde ein Strafverfahren eröffnet und
die Staatsanwaltschaft hat beim
Zwangsmassnahmengericht einen
Antrag auf Untersuchungshaft ge-
stellt», so Knobel. In einem anderen
Fall verlief es ganz anders.

Mit grossem Messer bedroht
Am 30. Juni verübte ein Mann in Sa-
medan einen Raubüberfall.Er bedroh-
te in einer Bijouterie die Verkäuferin

mit einem grossen Messer und erbeu-
tete Geld und Schmuck. Durch die so-
fort eingeleitete Nahfahndung konnte
der 49-Jährige bereits rund 15 Minu-
ten nach Alarmierung der Kantons-
polizei gefasst werden. Zwei Wochen
nach dieser Tat in Samedan kam es

im Oberengadin zu einem Raubüber-
fall auf einen Tankstellenshop. Auch
dort bedrohte der Täter eine Frau mit
einem Messer und flüchtete mit Bar-
geld.

Er konnte zwei Stunden später in
Poschiavo festgenommen werden, als
er sich per Zug nach Italien absetzen
wollte. Der weitere Inhalt der seiner-
zeitigen Medienmitteilung der Bünd-
ner Kantonspolizei liess aufhorchen:
«Der Überfall auf den Tankstellen-
shop wurde von demselben Mann be-
gangen, der bereits vor zwei Wochen
eine Bijouterie in Samedan überfallen
hatte.» Warumwar er nach seiner ers-
ten Tat überhaupt auf freiem Fuss?

«Die Staatsanwaltschaft hat die
Gründe für die Anordnung von Unter-

suchungshaft aufgrund der damals
vorhandenen Informationen und des
damaligen Ermittlungsstands geprüft
und verneint.Aus diesem Grund wur-
de die beschuldigte Person wieder
auf freien Fuss gesetzt.» So nahm der
leitende Bündner Staatsanwalt Franco
Passini zur Frage Stellung, was in die-
sem konkreten Fall den Auslöser gege-
ben hat, dass der Täter nach dem ers-
ten Überfall wieder auf freien Fuss ge-
setzt wurde.

Der Engadiner Räuber sitzt noch
Nach der zweiten Tat wurde dann al-
lerdings Untersuchungshaft angeord-
net.Wie Staatsanwalt Knobel am Frei-
tag mitteilte, befindet sich der Mann
aktuell immer noch in U-Haft.

Lebensmittelgeschäft in Küblis überfallen: Ein 43-jähriger Mann (hier ein Symbolbild) wurde von der Polizei schnell verhaftet und soll
in Untersuchungshaft. Bild: Kantonspolizei Graubünden

2000
Franken
hat der 43-jährige Täter beim
Raubüberfall auf ein Lebensmit-
telgeschäft in Küblis erbeutet.

Chur erhält
bedeutende
Sammlung
73 Werke aus der bedeutenden Ulm-
berg Sammlung kommen als Dauer-
leihgabe für mindestens 20 Jahre ins
Bündner Kunstmuseum nach Chur.
Dieser Deal wurde möglich, weil die
Davoser Stimmbevölkerung das dorti-
ge Kirchner Museum für die Samm-
lung nicht erweitern wollte.

Gemäss dem Bündner Kulturde-
partement (Ekud) gilt die Sammlung
Ulmberg als eine der bedeutendsten
Privatsammlungen in Europa. Sie um-
fasst Werke von Kunstschaffenden, die
eng mit Ernst Ludwig Kirchner und
der expressionistischen Bewegung ver-
bunden sind,darunter Max Beckmann,
Emil Nolde, Lyonel Feininger oder
Louise Bourgeois sowieWerke der klas-
sischen Moderne. Dazu kommen be-
deutende Werke der sogenannten kon-
kreten Kunst und der, der Gegenwart
(Ausgabe vom 27.Dezember 2024).

Wie die Nachrichtenagentur Keysto-
ne-SDA schreibt, hätte die Sammlung
eigentlich im Kirchner Museum in Da-
vos gezeigt werden sollen. Dafür woll-
ten die Verantwortlichen das Museum
für 11,5 Millionen Franken erweitern.
Das Stimmvolk lehnte dieses Vorhaben
jedoch im vergangenen Herbst ab.

Nun sei mit dem renommierten
Kunstsammler Uwe Holy eine Lösung
mit dem Kunstmuseum in Chur gefun-
den worden, heisst es. Das Depositum
beginne mit dem Tod des Sammlers.
Rund ein Drittel der Werke soll dabei
permanent gezeigt oder als Unterleih-
gabe dem Davoser Museum zur Verfü-
gung gestellt werden. (red)

Neuer Arzt am
Spital Thusis
Das Spital Thusis hat mit Lorenzo Cir-
ri, Spezialist für Pneumologie und
Schlafmedizin einen neuen Belegarzt.
Wie Gesundheit Mittelbünden mitteilt,
behandelt Cirri ab Mitte September
Patientinnen und Patienten mit Atem-
wegserkrankungen und schlafbezoge-
nen Atmungsstörungen. Der selbst-
ständige Konsiliararzt bietet bereits
Sprechstunden an den Spitälern Da-
vos, Poschiavo und Bregaglia an. (red)
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Sammlung Ulmberg nun
im Bündner Kunstmuseum

Nach dem negativen Entscheid
zum Erweiterungsbau des
KirchnerMuseums durch die
Stimmbevölkerung haben sich
neue Perspektiven für das Bünd-
ner Kunstmuseum in Chur
ergeben. Im Austauschmit dem
Sammler wurde vereinbart, dass
73Werke namhafter Künstlerin-
nen und Künstler dem Bündner
Kunstmuseum als Dauerleih-
gabe zur Verfügung gestellt
werden.

staka | Die Sammlung Ulmberg umfasst
herausragende Werke der klassischen
Moderne und gilt als eine der bedeu-
tendsten Privatsammlungen ihrer Art in
Europa. Sie umfasst Werke von Künst-
lern und Künstlerinnen, die eng mit
Ernst Ludwig Kirchner und der expres-
sionistischen Bewegung verbunden
sind, darunter Max Beckmann, Emil
Nolde, Lyonel Feininger oder Louise
Bourgeois sowie Werke der klassischen
Moderne. Ergänzt wird die Sammlung
durch bedeutende Werke der konkreten
Kunst und der Kunst der Gegenwart.
Aufgrund des gescheiterten Erweite-
rungsprojekts des Kirchner Museums in
Davos können die Werke nicht wie ur-
sprünglich geplant dort ausgestellt
werden. In enger Abstimmung mit dem
renommierten Kunstsammler Uwe Holy
wurde nun eine neue Lösung gefunden.

Der Sammler stellt dem Bündner Kunst-
museum 73Werke als Dauerleihgabe zur
Verfügung. Das Depositum beginnt mit
dem Tod des Sammlers und soll dem
Bündner Kunstmuseum für mindestens
20 Jahre zur Verfügung stehen. Rund ein
Drittel der Sammlung soll permanent
gezeigt oder als Unterleihgabe dem
Kirchner Museum Davos zur Verfügung
gestellt werden.

«Wir freuen uns über
die kulturelle Bereicherung»

Die aussergewöhnliche Dauerleihgabe
stärkt die nationale und internationale
Ausstrahlung des Bündner Kunst-
museums und ist ein bedeutender Ge-
winn für die Bündner Kunst- und Kultur-
landschaft. «Wir freuen uns über diese
ausserordentliche kulturelle Bereiche-
rung und danken Uwe Holy herzlich für
das grosse Vertrauen in den Kanton
Graubünden und in das Bündner Kunst-
museum», erklärt Regierungsrat Jon
Domenic Parolini.
Neben der Dauerleihgabe durfte der Kan-
ton Graubünden beziehungsweise das
Bündner Kunstmuseum eine bedeutende
Schenkung aus der Sammlung Ulmberg
entgegennehmen. Es handelt sich umdas
Gemälde Alphütten und Tinzenhorn, ein
Ölgemälde des Künstlers Ernst Ludwig
Kirchner (1880–1938). Ab Ende 2026wird
diesesWerk die bestehende Kunstsamm-
lung des Museums bereichern.

Vl.: Regierungsrat Jon Domenic Parolini, Kunstsammler Uwe Holy, Stephan Kunz, Künstlerischer Direktor
Bündner Kunstmuseum, und Sabine Kaufmann, Präsidentin Stiftung Bündner Kunstsammlung.

Bild: zVg/Yanik Bürkli GmbH
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GRISCHUN I

Il Post spezialisà per la protecziun da 
l’uffant cumenza cun sia lavur
Ils 15 da settember cumenza il Post spezialisà per la protecziun 
da l’uffant cun il num «Cumpass» cun sia lavur en il Grischun. 
Quai ha scrit l’Uffizi dal servetsch social. I sa tracta d’ina pur-
schida dal Chantun ch’è planisada sco project da pilot da quat-
ter onns. 

Il post spezialisà sa drizza ad organisaziuns, uniuns, ma er ad 
individuals ch’èn en la lavur quotidiana en contact cun uffants e 
giuvenils. La finamira è tranter auter d’identifitgar privels e svi-
lups negativs ad uras per uschia proteger meglier ils uffants. La 
cussegliaziun è cuntanschibla da glindesdi fin venderdi mintga-
mai da las 8.30 fin las 17.00. Dapli infurmaziuns èn da chattar 
sut www.gr.ch/cumpass. (cdm/rtr/fmr)

GRISCHUN II

Il Cussegl grond va  
puspè extra muros
En dus onns è prevesida la proxima sessiun da stad extra muros 
dal Cussegl grond. El ha però anc da decider davart quella ses-
siun. Tenor ina communicaziun ha la Chanzlia chantunala den-
tant gia scrit ora la sessiun, uschia che las vischnancas u regiuns 
interessadas pon inoltrar lur annunzias per organisar la sessiun 
extra muros. L’ultima sessiun ordaifer la chasa parlamentara a 
Cuira ha gì lieu a Claustra l’onn 2023. (cdm/rtr/fmr)

Il Cussegl grond vul en dus onns puspè ir en viadi sco l’onn 2023 a 
Claustra, cura che la davosa sessiun extra muros ha gì lieu.  
 FOTO LIVIA MAUERHOFER/SOMEDIA

La maioritad dals accidents da chatscha ha da far cun il terren e betg cun la buis.  FOTO LIVIA MAUERHOFER/SOMEDIA

Accidents da chatscha  
surtut pervia da crudadas
Durant la chatscha datti adina puspè accidents. La raschun èn savens crudadas en la grippa u en la muntogna e mo darar la buis. 
Tenor statistica dal Post da consultaziun svizzer per la prevenziun d’accidents hai dà ils ultims diesch onns 21 accidents mortals 
en connex cun la chatscha.

RTR/FMR

Accidents mortals da chatscha èn rars. Ed els 
èn sa diminuids ils ultims onns. 21 persunas èn 
mortas ils ultims diesch onns en Svizra cun ir 
a chatscha. Ils ultims 23 onns hai dà totalmain 
70 accidents mortals da chatscha – set da quels 
chaschunads d’ina buis. Tut quai mussa la sta-
tistica dal Post da consultaziun svizzer per la 
prevenziun d’accidents (BFU), ch’è il sulet post 
che maina ina tala statistica. «Tar quels set 
morts èsi uschia che quatter èn vegnids bles-
sads dad in’autra persuna e trais èn sa blessads 
sezs», declera Flavia Bürgi che lavura tar il 
BFU. En in cas è per exempel in sajet ì liber cu-
ra ch’il chatschader è crudà d’ina plaunca giu. 

La statistica dal BFU quinta be ils cas d’ac-
cident e betg cas criminals u suicids: «Tut ils cas 
ch’èn tar nus en la statistica èn vegnids intercu-
rids da la polizia ed ella sclauda in suicidi u in 
act criminal. Tar nus èn propi mo ils acci-
dents», di Flavia Bürgi envers RTR. 

Crudadas en la muntogna  
u blessuras entras la rebattida
En Svizra datti mintg’onn var 300 accidents 
che capitan durant la chatscha. Quai èn però 
mo accidents da persunas ch’èn segiradas tar 

l’assicuranza obligatorica d’accidents. Flavia 
Bürgi dal BFU suppona che quai sajan bler da-
pli – enturn 500 cas, sch’ins dumbrass er ils 
chatschadurs e las chatschaduras pensiunadas. 

La maioritad dals accidents da chatscha ha 
da far cun il terren e betg cun la buis. Els èn pia 
crudadas en la grippa e la muntogna. Quai va-
la tant per accidents cun persunas blessadas sco 
era per accidents mortals. «Crudadas schabe-
gian durant la chatscha. Il terren n’è betg uschè 
simpel ed è exponì e sch’ins glischna or il fallà 
mument e sch’igl è taiss en la grippa, èn las con-
sequenzas fatalas», explitga la collavuratur dal 

BFU. Quai possia er esser pervia da la stgirez-
za la damaun u la saira u cun ir per ils animals 
ch’ils chatschaders roclan surengiu. 

Be ina pitschna part dals accidents ha propi 
da far cun l’arma, circa 6 %. «Las bleras blessu-
ras èn chaschunadas tras la rebattida da la buis 
durant il dar giu il sajet», di Flavia Bürgi. Las 
cifras dal BFU mussan che chatschadras e cha-
tschaders han blessuras da la spatla, dal culiez, 
dal chau u dal nas entras la rebattida da la buis. 
«In’autra blessura ch’i dat anc bler èn donns da 
l’udida tras il sajet u blessuras dals egls, perquai 
ch’insatge arriva en in egl durant il sajet.»

Cas da chatscha per la procura publica
Sch’i dat sbagls durant la chatscha pon quels 
daventar in cas per la procura publica. Uschia 
s’occupa quella, sch’in chatschader u ina cha-
tschadra sajetta sin in animal betg confurm a 
la lescha. Concret po quai esser, sch’el u ella sa-
jetta in animal betg lubì ubain sajetta ord me-
mia gronda distanza. L’onn passà sajan quai 
stads circa 40 – 50 cas. I dat era cas criminals 
da chatscha, pia mazzaments, ma quels èn rars. 
La procura publica vegn immediat activa e 
maina las inquisiziuns uschè svelt ch’i sa tracta 
d’in cas mortal. Las inquisiziuns fa ella lura per 
regla en collavuraziun cun la polizia.

TESSIN

Emprim cas da cruschada d’in luf ed in chaun en il chantun
Per l’emprima giada han ins cumprovà l’emna passada in luf ibrid en il Tessin.  
Quel exemplar è vegnì identifitgà geneticamain sco cruschada tranter in luf ed in chaun.

RTR/FMR

En il Tessin è vegnì identifitgà in luf ibrid l’em-
na passada. L’animal appartegna al triep da 
Carvina (regiun Gambarogno, Tamaro e Mal-
cantone) che consista da trais animals creschids 
e da trais lufs pitschens. Tenor Claudio Zali, il 
directur dal departament dal territori, sa trac-
ta tar ils chagniels medemamain dad ibrids. 
Perquai ha la regenza tessinaisa decidì da sajet-
tar l’entir triep, era sche las autoritads federa-
las n’han actualmain anc betg dà ina lubien-
tscha explicita.

Quai è pir il segund cas d’in luf ibrid en 
Sviz ra. L’onn 2022 è vegnì sajettà en la Val dal 
Rain da Cuira l’emprim luf ibrid da derivanza 

dal Piemont. Er en il cas dal Tessin vegni sup-
ponì che l’animal deriva da l’Italia.

Auter cumportament  
che in luf pur
Radiotelevisione svizzera RSI ha dumandà 
l’etolog Federico Tettamanti per chapir meglier 
il cumportament da quests animals. «I pudess 
esser in ibrid da l’emprima generaziun, damai 
50 % chaun e 50 % luf», explitgescha el. Il pro-
blem da quests animals è ch’els pudessan sa 
cumportar auter che lufs envers l’uman. Cun 
in pau sang da chaun èn els disads a l’uman e 
pudessan perquai avair la tendenza da s’avischi-
nar als umans. Ins ha fatg pliras analisas davart 
trieps ibrids da lufs. Però: Igl è sa mussà che 

quests animals ibrids mussan essenzialmain il 
medem cumportament sco lufs purs. Tuttina 
n’èsi betg d’excluder ch’in ibrid sa senta pli bain 
tar ils umans.

Tenor l’expert svanescha questa ibridisa-
ziun cun il temp, cura ch’ils lufs pitschens sa 
pareglian cun lufs geneticamain purs. L’exi-
stenza da sang dals chauns en ils lufs è dentant 
in ristg per la furmaziun da novs trieps ibrids. 
«Ils ibrids pon ins er identifitgar vi da lur cum-
parsa: las ureglias che pendan, la colur atipica. 
Savens vegni tar ils ibrids causa la preschien-
tscha da chauns vagabundants, ma quest feno-
men è rar en Svizra grazia ad ina controlla se-
vera da la populaziun dals chauns», ha declerà 
Federico Tettamanti. 

«Las bleras blessuras en 
connex cun l’arma èn 
chaschunadas tras la re-
battida da la buis durant 
il dar giu il sajet.» 
Flavia Bürgi,

Post da consultaziun svizzer 
per la prevenziun d’accidents

CUIRA

Il Museum d’art survegn ovras  
da la collecziun Ulmberg
Suenter che Tavau ha refusà in bajetg annex al Museum Kirch-
ner, po il Museum d’art dal Grischun porscher maun. Sco quai 
ch’il Departament d’educaziun, cultura e protecziun da l’am-
bient ha communitgà, dat la Collecziun Ulmberg 73 da sias ovras 
sco emprest permanent al museum. La collecziun ha Uwe Holy 
(85) or da la famiglia da textilias Hugo Boss rimnà. L’emprest 
duai cumenzar suenter la mort dad Uwe Holy e durar almain 20 
onns. Ultra da quai ha il collecziunader regalà al museum in ma-
letg dad Ernst Ludwig Kirchner. L’ovra «Tegias d’alp e Corn da 
Tinizong» vegn ad esser da vesair a partir dal 2026. 

La Collecziun Ulmberg vala sco ina da las pli impurtantas 
rimnadas privatas d’art en l’Europa e cumpiglia ovras dad Ernst 
Ludwig Kirchner, però era d’autras persunalitads dal moviment 
expressiunistic. (cdm/rtr/fmr)

Uwe Holy surdat parts da sia collecziun Ulmberg sco emprest al 
Museum d’art dal Grischun (da san.): Cusseglier guvernativ Jon Do-
menic Parolini, il collecziunader Uwe Holy, il directur artistic dal 
Museum d’art Stephan Kunz e Sabine Kaufmann, presidenta da la 
fundaziun Collecziun grischuna d’art.  FOTO CHANTUN GRISCHUN
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Teil der bedeutenden Kunstsammlung Ulmberg
kommt für mindestens 20 Jahre nach Chur

73 Werke aus der bedeutenden Ulmberg
Sammlung kommen als Dauerleihgabe fü
mindestens 20 Jahre ins Bündner Kunst
museum nach Chur. Dieser Deal wurde
möglich, weil die Davoser Stimmbevölke
rung das dortige Kirchner Museum für die
Sammlung nicht erweitern wollte.

(sda) Die Sammlung Ulmberg gilt als eine
der bedeutendsten Privatsammlungen in 
Europa, wie das Bündner Kulturdeparte-

ment (Ekud) am Montagmorgen schrieb.
Sie umfasst Werke von Kunstschaffenden,
die eng mit Ernst Ludwig Kirchner und der
expressionistischen Bewegung verbunden
sind, darunter Max Beckmann, Emil Nol-
de, Lyonel Feininger oder Louise Bour-
geois sowie Werke der klassischen Mo-
derne. Dazu kommen bedeutende Werke
der sogenannten konkreten Kunst und der
Gegenwart.
Eigentlich hätte die Sammlung im Kirch-
ner Museum in Davos gezeigt werden sol-
len. Dafür wollten die Verantwortlichen

das Museum für 11,5 Millionen Franken
erweitern. Das Stimmvolk lehnte dieses
Vorhaben jedoch im Herbst des vergan-
genen Jahres ab.
Nun sei mit dem renommierten Kunst-
sammler Uwe Holy eine Lösung mit dem 
Kunstmuseum in Chur gefunden worden,
so das Ekud weiter. Das Depositum be-
ginne mit dem Tod des Sammlers. Rund
ein Drittel der Werke soll dabei perma-
nent gezeigt oder als Unterleihgabe dem
Davoser Museum zur Verfügung gestellt 
werden.

Der Kunstsammler Uwe Holy (zweiter von links) stellt dem Bündner Kunstmuseum 73 Werke aus der Ulmberg Sammlung als Dauerleihgabe zur Ver-
fügung. Das Gemälde Alphütten und Tinzenhorn von Ernst Ludwig Kirchner wurde dem Museum gar geschenkt.  (Bild: Yanik Bürkli GmbH)
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In Davos abgelehnt,  
in Chur finden sie eine
neue Heimat
Die Sammlung Ulmberg geniesst einen ausgezeichneten Ruf. Sie enthält Werke
von Francis Bacon, Louise Bourgeois oder Ernst Ludwig Kirchner. Bald sind die
73 internationalen Meisterwerke in Chur zu sehen.

Valerio Meuli

Es war ja schon länger geplant, nun ist
es definitiv: Der grösste Teil der inter-
national wichtigen Sammlung Ulmberg
kommt ins Bündner Kunstmuseum.
Insgesamt sind es 73 Werke, die bald in
Chur sein werden. Dies hat der Kanton
Graubünden kürzlich kommuniziert.
Wie bald das sein wird und welche
Künstlerinnen und Künstler künftig in
Chur (neu) bewundert werden können:
Wir haben bei Stephan Kunz, dem 
Künstlerischen Direktor des Bündner
Kunstmuseums, nachgefragt.

Welche Werke kommen  
nach Chur?
Es ist natürlich schwierig und macht
wenig Sinn, an dieser Stelle 73 Kunst-
werke aufzulisten. Deshalb haben wir
gemeinsam mit Stephan Kunz einige
herausgepickt, die als gute Beispiele der
Sammlung gelten können. Den Kern
der Sammlung Ulmberg bilden expres-
sionistische Werke, vor allem solche
des deutschen Malers Ernst Ludwig
Kirchner, der unter anderem in Davos
gelebt und gearbeitet hat. Daneben gibt
es Werke anderer Strömungen, etwa
solche der Konkreten Kunst oder Arbei-
ten anderer Kunstschaffender des
20. Jahrhunderts.

«Wir bekommen mit der Samm-
lung Ulmberg einige sehr wichtige Wer-
ke Ernst Ludwig Kirchners, auch solche
aus dessen Davoser Zeit», freut sich
Stephan Kunz. «Ausserdem werden
hervorragende Bilder von Emil Nolde
und Max Beckmann zu sehen sein.»
Auch Werke, die nach 1945 entstanden
sind, werden bald Teil der Churer
Sammlung sein. «Wir bekommen etwa
ein wichtiges Bild des englischen Ma-
lers Francis Bacon», sagt Kunz. Obwohl
die Sammlung Ulmberg vor allem Ge-
mälde beinhaltet, werden auch einige
neue Skulpturen in Chur zu sehen sein,
etwa eine der französisch-US-amerika-
nischen Künstlerin Louise Bourgeois.

Wann werden die Werke  
zu sehen sein?
Es ist eine spezielle Konstellation, der
«Deal» lautet wie folgt: Die Sammlung
Ulmberg wird dem Bündner Kunstmu-
seum dann als Dauerleihgabe überge-
ben, wenn ihr Besitzer Uwe Holy ge-
storben ist. Wie geht Stephan Kunz mit
dieser Situation um? «Glücklicherwei-
se haben wir jetzt schon die Möglich-
keit, mit den Werken zu arbeiten und
zu planen», sagt er. Das Museum kön-
ne bereits auf Werke aus der Sammlung
zugreifen, wenn man sie allenfalls aus-
stellen wollen würde. Sie müssten dem 
Sammler aber wieder zurückgebracht
werden. «Im Dezember des nächsten
Jahres werden bereits erste Werke aus
der Sammlung bei uns zu sehen sein»,
gibt Kunz bekannt.

Ende 2026 werde dann auch ein be-
sonderes Bild vorgestellt. Es handelt
sich um das Gemälde «Alphütten und
Tinzenhorn» von Kirchner, das dieser
in den Jahren 1919 und 1920 in Davos
malte. Der Sammler Uwe Holy hat es
dem Bündner Kunstmuseum ge-
schenkt. Kunz sagt: «Wir sind sehr
glücklich, dass wir dieses Bild bei uns
aufnehmen können. Das ist eine sehr
grosszügige Schenkung.»

Was bedeutet die Sammlung  
für Chur?
Die Sammlung Ulmberg ist internatio-
nal bedeutend. Das zeigt nicht zuletzt
der Umstand, dass um sie gebuhlt wur-
de. Viele Museen seien an ihr interes-
siert gewesen, teilt Stephan Kunz mit,
«in der Schweiz und auch im Ausland».
Doch Chur hat das Glückslos gezogen.
Was macht das mit dem Künstlerischen
Direktor? «Für uns ist das natürlich
sehr wichtig», sagt Kunz. «Es ist eine
Auszeichnung für unser Museum, dass
sich der Sammler dafür entschieden
hat, seine Werke uns zu geben.» Neben
dem, dass man ausserordentliche Wer-
ke fürs eigene Museum gewonnen
habe, sei ein Punkt besonders wichtig:

«Die Sammlung bleibt nun in Graubün-
den, das ist schön.»

Die Vorgeschichte
Die Sammlung bleibt in Graubünden. 
Das bedeutet? Eigentlich hätten die
Werke ins Kirchner-Museum nach Da-
vos kommen sollen. Das Museum woll-
te einen Erweiterungsbau errichten
lassen, in dem die Sammlung Ulmberg 
ihren Platz gefunden hätte. Sammler 
und Unternehmer Holy hätte aus der 
eigenen Kasse einen Anteil an den Bau 
gezahlt, einen Teil hätte die Gemeinde 
übernehmen sollen. Doch das Davoser 
Stimmvolk lehnte im November 2024 
ab. Die vier Gemeinde-Millionen soll-
ten nicht für einen Erweiterungsbau
ausgegeben werden. Ohne diesen 
Zustupf war es für das Kirchner-Mu-
seum nicht möglich, weiter zu planen. 
Und ohne eine Erweiterung war es
dem Haus ebenfalls nicht möglich, die
Werke der Sammlung Ulmberg aufzu-
nehmen.

Wie Davos doch noch  
profitieren kann
Das Bündner Kunstmuseum in Chur 
kommt also aufgrund eines «kunst-
feindlichen» Volksentscheids zum Zug. 
Stephan Kunz sagt dazu: «Wir vom
Bündner Kunstmuseum pflegen engen 
Austausch mit dem Kirchner-Museum. 
Und als es Thema war, dass die Samm-
lung nach Davos kommen sollte, haben 
wir dieses Anliegen unterstützt. Das 
wäre ein idealer Platz gewesen für die-
se Bilder, gerade auch im Hinblick auf 
die Werke Kirchners. Dass das nicht ge-
klappt hat, ist schade. Aber umso schö-
ner ist es, dass die Sammlung nun nicht 
allzu weit von Davos einen Platz fin-
det.» Dies ermögliche eine Zusammen-
arbeit und so würden immer wieder
einmal Werke der Sammlung Ulmberg 
im Kirchner-Museum zu sehen sein. 
Kunstfans in Davos dürfen sich also 
doch noch ein wenig freuen.

Fixe Sache: Regierungsrat Jon Domenic Parolini, Sammler Uwe Holy, Kunstmuseumsdirektor Stephan Kunz und Sabine
Kaufmann, Präsidentin der Stiftung Bündner Kunstsammlung, (von links) sind sich einig über die Zukunft der Sammlung  
Ulmberg.    Bild: Yanik Bürkli

Eine Auswahl  
an Werken der 
Sammlung Ulmberg:
Max Bill (1908–1994),
«Transcoloration  
im weissen Feld», 
1973

 Francis Bacon  
(1909–1992), 
 «Lying Figure»,
1961 

 Emil Nolde  
(1867–1956),
«Mädchen  
und Lilien», 
1918 

Max Beckmann 
(1884–1950),  
«Selbstbildnis im
grossen Spiegel  
mit Kerze»,  
1933
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